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Editorial

Menschen in NRW, die berufliche Erfahrungen 
und Qualifikationen aus anderen Ländern 

mitbringen, begegnen meist Hürden, wenn sie eine 
qualifikationsadäquate Beschäftigung suchen. Ne-
ben der Sprache, den kulturellen und berufsfachli-
chen Unterschieden, sind es die Arbeitsstrukturen, 
die Abläufe, die Ausbildungsgänge, die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen sowie zahlreiche weitere An-
dersartigkeiten, die unser Berufsleben auf eine be-
sondere Art und Weise prägen und durch die der 
Prozess der Arbeitsmarktintegration in jedem Ein-
zelfall zu einer Herausforderung für alle beteiligten 
Akteure wird. 

Die Registrierung Ihres Betriebs als ‚Integrationsbe-
trieb in NRW’ und die damit bekundete Bereitschaft, 
sich aktiv für die Integration von Geflüchteten am 
Arbeitsmarkt einzusetzen, ist ein wertvoller Schritt. 
Nur so wird es möglich, vorhandene Fachkräftepo-
tentiale unter Geflüchteten frühestmöglich und pra-
xisnah zu identifizieren, diese individuell zu quali-
fizieren und damit zu zeigen, dass mit der richtigen 
Einstellung und den richtigen Partnern Integration 
am Arbeitsmarkt auf betrieblicher Ebene funktio-
niert. 

Was wir brauchen, sind gute Beispiele in Form von 
Integrationsbetrieben in NRW, die zeigen, dass kul-
turelle Vielfalt am Arbeitsmarkt eine neue Vielfalt 
an Perspektiven und Potentialen für die Wirtschaft 
bedeutet. 

Die Eintragung Ihres Betriebs in die Datenbank un-
ter der Internetadresse www.iq-netzwerk-nrw.de/
integrationsbetrieb als „Integrationsbetrieb NRW“ 
und die damit verbundene Bereitschaft, einem ge-
flüchteten Menschen ein erstes Bild vom Berufs- 
und Arbeitsleben in Deutschland zu vermitteln, ist 

ein erster wichtiger Schritt zur aktiven Unterstüt-
zung dieser Vielfalt. Wir danken Ihnen dafür.

Bei aller positiven Bereitschaft seitens der Unter-
nehmen und anderer unterstützender Institutionen 
und Personen gilt es gleichfalls, bei kurzen betrieb-
lichen „Kennenlernangeboten“ gewisse arbeits- und 
aufenthaltsrechtliche Rahmenbedingungen zu be-
rücksichtigen. Die Information bietet Ihnen einen 
praxisnahen Ausschnitt, mit der wir Ihre Entschei-
dung über die Form des Praktikums bzw. der Ein-
gliederungsmaßnahme begleiten möchten.

Bitte berücksichtigen Sie, dass die vorliegende 
Zusammenstellung weder den Anspruch auf Voll-
ständigkeit erhebt, noch eine rechtlich belastba-
re Grundlage für den Einzelfall darstellt. Um diese 
Gewissheit zu erlangen, wenden Sie sich bitte an 
die zuständige kommunale Ausländerbehörde, das 
Jobcenter oder die Arbeitsagentur, den Arbeitge-
berservice der BA, die Integration Points oder auch 
zur Beratung an die Kammern der wirtschaftlichen 
Selbstverwaltung.

Um für eine zusätzliche Sicherheit, den nötigen 
Schutz und eine passgenaue Vermittlung zu sorgen, 
sind die online durch die teilnehmenden Betriebe 
eingetragenen Angaben in die Datenbank ‚Integrati-
onsbetriebe in NRW’ nur für angemeldete Personen 
zugänglich. Diese sind beispielsweise im Integration 
Point bei einer Arbeitsagentur beschäftigt und ken-
nen die jeweiligen Interessenten persönlich.

Für Fragen steht Ihnen das Team der IQ Landeskoor-
dinierung NRW beim Westdeutschen Handwerks-
kammertag in Düsseldorf gerne zur Verfügung. Kon-
takt: www.iq-netzwerk-nrw.de oder www.whkt.de.

http://www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb
http://www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb
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1. Der Aufenthaltsstatus

1.1 Anerkannte Flüchtlinge und Asylberechtigte
Geflüchtete mit genehmigtem Asylantrag und Per-
sonen, die als asylberechtigt gelten, haben bei Prak-
tika, der Aufnahme einer Ausbildung oder Beschäf-
tigung keinerlei aufenthaltsrechtliche Ausnahmen 
zu erfüllen. Sie haben einen unbeschränkten Zugang 
zum Arbeitsmarkt. Sie besitzen üblicherweise eine 
Aufenthaltserlaubnis und es sind bei der Prakti-
kumsaufnahme alle Bedingungen seitens des Be-
triebs zu erfüllen, wie sie gleichfalls für Personen 
gelten, die die deutsche Staatsbürgerschaft mitbrin-
gen.

1.2 Asylbewerberinnen und Asylbewerber bei  
laufendem oder abgelehntem Asylverfahren:  
Aufenthaltsgestattung
Personen, die einen Asylantrag gestellt haben und 
noch keinen offiziellen Bescheid erhalten haben, 
verfügen über eine Aufenthaltsgestattung gem. § 55 
Abs. 1 AsylG. Gleiches gilt für Personen, deren Asyl-
antrag abgelehnt wurde und die sich für einen be-
fristeten Zeitraum – mehrere Jahre sind hier durch-
aus möglich – in Deutschland aufhalten dürfen, weil 
rechtliche oder tatsächliche Abschiebungshinder-
nisse existieren. (Duldung)

Geflüchtete mit einer Aufenthaltsgestattung (Per-
sonen im Asylbewerbungsverfahren oder mit einer 
Duldung) dürfen nur dann eine Beschäftigung auf-
nehmen, wenn sie eine Erlaubnis bei der Ausländer-
behörde beantragt haben und diese als genehmigt 
in der Bescheinigung über die Aufenthaltsgestat-
tung vermerkt ist. Die Ausländerbehörde holt üb-
licherweise eine interne Zustimmung seitens der 
Bundesagentur für Arbeit ein, wenn es sich um ein 
Beschäftigungsverhältnis handelt. Bei Ausbildungs-
verhältnissen ist diese interne Abstimmung nicht 
notwendig. 

Für Asylbewerberinnen und Asylbewerber aus si-
cheren Herkunftsländern gilt ein generelles Be-
schäftigungsverbot. Zu den Herkunftsländern mit 
guter Bleibeperspektive zählen Syrien, Iran, Irak 
und Eritrea. 

Geflüchtete mit BüMA: Bei der BüMA handelt es 
sich um eine „Bescheinigung über die Meldung als 
Asylsuchender“ (BüMA). Diese ist kein Aufenthalts-
titel, sondern ein vorläufiges Aufenthaltspapier, 
welches die Äußerung eines Asylgesuchs nachweist. 

Eine Aufenthaltsgestattung ist auch mit der BüMA 
grundsätzlich gegeben, auch wenn noch kein Asyl-
antrag gestellt werden konnte. Die Stellung des 
Asylantrags ist von der Terminvergabe des BAMF 
abhängig. Gesetzlich geregelt ist die BüMA im § 63a 
AsylG .

Auszug aus der Information des BAMF mit Stand, 
Januar 2016 zum Zugang zum Arbeitsmarkt für ge-
flüchtete Menschen:

„Personen, die KEINER Beschäftigung nachgehen 
dürfen: 

Personen mit einer Aufenthaltsgestattung, die ver-
pflichtet sind in einer Aufnahmeeinrichtung (AE) zu 
wohnen, dürfen grundsätzlich keiner Beschäftigung 
nachgehen. Die sogenannte AE-Wohnverpflichtung 
gilt für sechs Wochen und kann auf höchstens sechs  
Monate verlängert werden. 

Personen aus sicheren Herkunftsländern, wie etwa 
den Mitgliedstaaten der Europäischen Union, Albani-
en, Bosnien und Herzegowina, Ghana, Kosovo, Maze-
donien, Montenegro, Senegal und Serbien, die ihren 
Asylantrag nach dem 31.08.2015 stellen, müssen 
während des gesamten Asylverfahrens (und im Falle 
der Ablehnung des Asylantrages in bestimmten Fällen 
bis zur Ausreise) in Aufnahmeeinrichtungen wohnen 
und dürfen somit keiner Beschäftigung nachgehen. 

Personen, die eine Duldung besitzen, dürfen keiner  
Beschäftigung nachgehen, wenn sie eingereist sind, 
um Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz zu erlangen, wenn sie aufenthaltsbeendende 
Maßnahmen verhindern, indem sie zum Beispiel über 
ihre Identität oder Staatsangehörigkeit täuschen 
oder wenn sie aus einem sicheren Herkunftsland 
stammen und ihr nach dem 31.08.2015 gestellter 
Asylantrag abgelehnt worden ist.

Ab wann erhalten Personen, die eine Aufenthaltsge-
stattung oder eine Duldung besitzen, eine Genehmi-
gung zur Ausübung einer Beschäftigung?
Personen, die eine Aufenthaltsgestattung (Anm. der 
Red.: auch BüMA) besitzen, können nach drei Mona-
ten die Genehmigung zur Ausübung einer Beschäfti-
gung erhalten. Die Drei-Monats Frist beginnt mit der 
Äußerung eines Asylgesuchs gegenüber der Grenzbe-
hörde, einer Ausländerbehörde oder der Polizei.“



2. Wann wird aus einem  
Praktikum eine Beschäftigung?
Beschäftigung nach § 7 Abs. 1 SGB IV: „Anhaltspunk-
te für eine Beschäftigung sind eine Tätigkeit nach 
Weisungen und eine Eingliederung in die Arbeitsor-
ganisation des Weisungsgebers.“ Dies ist in aller Re-
gel bei einem Praktikum der Fall und Arbeitgebende 
sind dazu verpflichtet, sozialversicherungsrechtli-
che Beitrags- und Meldepflichten zu erfüllen, Min-
destlohn zu zahlen und bei laufenden oder abge-
lehnten Asylverfahren (Aufenthaltsgestattung oder 
Duldung) die Genehmigung der Ausländerbehörde 
einzuholen.

2.1 Hospitation
Handelt es sich hingegen um eine Hospitation, d.h. 
KEINE aktive Mitarbeit, KEINE Eingliederung in die 
betrieblichen Arbeitsprozesse und das Ziel besteht 
lediglich darin, über bspw. 2 bis 3 Wochen als „beob-
achtender Gast“ Kenntnisse über den Beruf und die 
betrieblichen Abläufe zu erlangen, sind die Voraus-
setzungen für ein Beschäftigungsverhältnis nicht 
gegeben und eine Zustimmung der BA ist nur dann 
notwendig, wenn es sich um einen Arbeitsuchenden 
oder arbeitslos gemeldeten Kunden der Bundes-
agentur (Jobcenter oder Arbeitsagentur, d. h. SGB II 
oder III) handelt. Um Zweifel auszuräumen, ist eine 
Kontaktaufnahme mit der Ausländerbehörde in je-
dem Fall empfehlenswert. 

2.2 Praktikum
Damit Geflüchtete mit dem Aufenthaltstitel Aufent-
haltsgestattung die betrieblichen Abläufe und be-
ruflichen Facetten zur Orientierung kennenlernen, 
ist eine reine Hospitation meist wenig hilfreich. Erst 
die Teilnahme und Einbindung in den Prozess der 
betrieblichen Leistungserstellung führt dazu, dass 
Praktikanten, die zum Teil den jeweiligen Beruf in 
ihrem Herkunftsland bereits erlernt und ausge-
übt haben, die Chance erhalten, sich einzubringen, 
von ihrem Können, Wissen und ihrer Motivation zu 
überzeugen und die hiesigen Berufs- und Arbeitsab-
läufe kennenzulernen.

Vor Antritt eines Praktikums ist bei Personen mit 
einer Aufenthaltsgestattung daher die Erlaubnis der 
Ausländerbehörde zu beantragen. Eine zusätzliche 
Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit ist nicht 
notwendig, wenn es sich bspw. um reine Praktika zur 
Berufsorientierung mit dem Ziel einer beruflichen 
Erstausbildung von bis zu drei Monaten handelt.

Alternativ zum Praktikum steht geflüchteten Per-
sonen bei vorhandenen Berufskompetenzen/-ab-
schluss die Möglichkeit offen, an einer Maßnahme 
zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung gem. 
§ 45 SGB III teilzunehmen. Die Teilnahme erfolgt in 
Abstimmung mit der jeweils zuständigen Vermitt-
lungsfachkraft. Diese muss vor Beginn der Maßnah-
me seitens des Kunden aufgesucht werden und ihre 
Zustimmung erteilt haben. (Details zum Ablauf sie-
he unter: 5. Maßnahmen zur Aktivierung und beruf-
lichen Eingliederung – § 45 SGB III)

2.3 Orientierendes Praktikum
Für Praktika bis zu 3 Monaten zur beruflichen Ori-
entierung auf ein Studium oder eine Ausbildung, 
gilt kein gesetzlicher Mindestlohn und sie unter-
liegen nicht der Zustimmungspflicht der Bundes-
agentur.1 Kriterien für orientierende Praktika: eine 
abgeschlossene Berufsausbildung liegt nicht vor 
ODER ein ausländischer Ausbildungsabschluss ist 
in Deutschland (noch) nicht anerkannt und im An-
schluss an das Praktikum soll eine (erneute) Berufs-
ausbildung aufgenommen werden.

Die Zustimmungspflichten seitens der Ausländerbe-
hörde und der Bundesagentur betreffend, kommen 
allerdings dann Unsicherheiten auf, wenn Geflüch-

1  „Praktika“ und betriebliche Tätigkeiten für Asylbewerber und geduldete Personen, Hrsg. Bundesagentur für Ar-
beit, S. 3
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Links

Präsentation Beschäftigung geflüchteter Menschen, In-
formationen für Arbeitgeber – Bundesagentur für Arbeit:  
Download >

Kurzübersichten Asylverfahren inkl. Abbildung der Zu-
ständigkeiten SGBIII/ SGBII sowie zum Begriff Flüchtling:  
Download > 

Hinweis: 
Eine Übersicht von GGUA Flüchtlingshilfe e. V. unter dem 
Titel ‚Zugang zur Beschäftigung mit Duldung – Zugang 
zur Beschäftigung mit Aufenthaltsgestattung bzw. BüMA’ 
steht hier zur Verfügung: Download > 

https://www.iq-netzwerk-nrw.de/fileadmin/user_upload/downloads/Kurzuebersichten-Asylverfahren.pdf
https://www.iq-netzwerk-nrw.de/fileadmin/user_upload/downloads/Kurzuebersichten-Asylverfahren.pdf
http://www.ggua-projekt.de/fileadmin/downloads/tabellen_und_uebersichten/Zugang_zu_Arbeit_mit_Duldung_November_2014.pdf
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tete über eine berufliche Vorqualifikation verfügen 
und das orientierende Praktikum nicht dem o.g. Ziel 
der Aufnahme einer Berufsausbildung folgt. In die-
sen Fällen handelt es sich häufig um ein „Schnup-
perpraktikum“, welches unter Umständen mit einer 
Probebeschäftigung gleichgesetzt wird und dem-
nach nicht nur eine Kontaktaufnahme mit der Aus-
länderbehörde voraussetzt, sondern gleichfalls die 
Zustimmung der Arbeitsagentur erforderlich macht 
sowie die Zahlung der tariflichen bzw. ortsüblichen 
Entgelte, mindestens aber mit dem allgemeinen ge-
setzlichen Mindestlohn zu vergüten ist. 

Entsprechend sollten Betriebe, die Geflüchteten mit 
beruflicher Vorerfahrung und/oder absolvierter Be-
rufsausbildung bzw. Studium orientierende Prakti-
ka anbieten, mit der Arbeitsagentur bzw. dem Job-
center vorab Kontakt aufnehmen und das Ergebnis 
schriftlich dokumentieren. 

Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Einglie-
derung nach § 45 SGB III bieten hier eine mögliche 
Alternative, Geflüchtete mit beruflicher (Vor-)Quali-
fikation dabei zu unterstützen, Vermittlungshemm-
nisse dadurch abzubauen, dass sie mehrwöchig die 
beruflichen und betrieblichen Abläufe kennenlernen. 
(Details zu Eingliederungsmaßnahmen gem. § 45 
SGB III siehe unter: 5. Maßnahmen zur Aktivierung 
und beruflichen Eingliederung – § 45 SGB III)

3. Praktikumsvertrag
Sowohl Praktika als auch orientierende Praktika 
sollten als solche vertraglich zwischen Betrieb und 
Praktikantin oder Praktikant schriftlich fixiert wer-
den. Eine Praktikumsbescheinigung – speziell für 
Geflüchtete – ist hier zu finden. Praktikumsverträge 
sind im Netz zu finden und werden von Kammern 
und Berufsverbänden angeboten.

4. Unfallversicherung
Die vertragliche Vereinbarung des Praktikumsver-
hältnisses ist von Bedeutung, da hierdurch gleich-
falls ein Unfallversicherungsschutz besteht. An-
erkannten Flüchtlingen, Asylbewerberinnen und 
Asylbewerber sowie Geduldete sind gegen die Fol-
gen von Arbeits- und Wegeunfällen sowie gegen Be-
rufskrankheiten versichert.2

 
5. Maßnahmen zur Aktivierung 
und beruflichen Eingliederung 
– § 45 SGB III oder § 16 SGB II
Maßnahmen bei einem Arbeitgeber können für die 
Dauer von bis zu sechs Wochen gefördert werden. 
Diese betrieblichen Maßnahmen können zur Fest-
stellung der beruflichen Eignung in Bezug auf den 
Zielberuf/die Zieltätigkeit durchgeführt werden. 
Die Verringerung und Beseitigung berufsfachli-
cher Vermittlungshemmnisse können auch Gegen-
stand der betrieblichen Maßnahme sein. Aufgrund 
des beruflichen Werdeganges und der beruflichen 
Kenntnisse entscheidet die Vermittlungs- und Be-
ratungsfachkraft mit dem Teilnehmenden in ei-
nem Beratungsgespräch, ob die Teilnahme an einer 
Maßnahme bei einem Arbeitgeber die beruflichen 
Eingliederungsaussichten deutlich verbessert. Ein 
Rechtsanspruch auf eine Maßnahme bei einem Ar-
beitgeber besteht nicht.

Während der Teilnahme wird das zuletzt bezogene 
Arbeitslosengeld weiter gezahlt. Daneben kann die 
Agentur für Arbeit die notwendigen Kosten, die im 
Zusammenhang mit der Maßnahmeteilnahme ent-
stehen (z. B. Fahrkosten) übernehmen. Weitere In-
formationen erhalten die Teilnehmenden von der 
Vermittlungs- und Beratungsfachkraft.

Geflüchtete mit vorhandenen Berufsabschlüssen 
und/oder eingehenden beruflichen Erfahrungen, 
können in einem Betrieb bis zu sechs Wochen gem. 
§ 45 SGB III an „Maßnahmen zur Aktivierung und 
beruflichen Eingliederung“ teilnehmen. Bei schwer-
wiegenden Vermittlungshemmnissen – bspw. bei 
anerkannten Flüchtlingen im SGB II–Bezug gem. 
§ 16 Abs. 3 Satz 2 SGB II – sind bis zu 12 Wochen 
möglich. Die Arbeitsagentur oder das Jobcenter be-
raten im Einzelfall. Wichtig ist, dass die jeweiligen 
Kunden der Agentur für Arbeit oder des Jobcen-
ters (SGB II oder III) die einzelne Maßnahme zur 
Aktivierung und beruflichen Eingliederung bei der 
jeweiligen Vermittlungsfachkraft beantragt und be-
willigt bekommt. 

(Anmerkung: Ein aktueller Gesetzentwurf sieht vor, 
dass Kunden der Agentur für Arbeit, d.h. SGB III, 
nicht nur maximal 6 Wochen, sondern wie Jobcen-
ter-Kunden auch, d. h. SGB II, gleichfalls 12 Wochen 
an Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen 

2  Integration von Flüchtlingen über Praktika, S. 3, Hrsg. Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V.



Eingliederung teilnehmen dürfen, wenn hierfür 
triftige Gründe vorliegen. Die neue 12-Wochen-
Regelung für Kunden der Agentur für Arbeit soll 
spätestens ab Januar 2017 gelten. Die Vermittlungs-
fachkraft oder der Arbeitgeberservice der Bundes-
agentur für Arbeit informieren und beraten.)

Das Ziel der betrieblichen Maßnahme zur Aktivie-
rung und beruflichen Eingliederung besteht darin, 
vorhandene berufsfachliche Kenntnisse festzustel-
len oder solche Kenntnisse über die Eingliederung 
zu vermitteln. Daher ist es bedeutsam, dass Betriebe 
am Ende der Maßnahme eine individuelle Beschei-
nigung über die Teilnahme ausstellen und darüber 
ihre Einschätzung abgeben. Eine entsprechende 
Vorlage „Tätigkeitsbescheinigung“ steht gleichfalls 
HIER zur Verfügung. 

Bei den Maßnahmen zur Aktivierung und beruf-
lichen Eingliederung handelt es sich um eine Her-
anführung an den Arbeitsmarkt, die kein Beschäf-
tigungsverhältnis begründet oder in Analogie zu 
einem Praktikum steht. Demnach ist keine Geneh-
migung der Ausländerbehörde erforderlich und es 
besteht keine Mindestlohnpflicht. Die Durchführung 
der Maßnahme durch den Betrieb setzt allerdings 
die Zustimmung der örtlichen Arbeitsagentur (SGB-
III Kunden) bzw. des Jobcenters (SGB-II Kunden) vo-
raus. Die Genehmigung für die Maßnahmenteilnah-
me im Betrieb ist durch den jeweiligen Kunden bei 
der zuständigen Vermittlungsfachkraft (Agentur für 
Arbeit oder Jobcenter) einzuholen! 

„Zweck der Maßnahme darf es nicht sein, ausschließ-
lich oder überwiegend Tätigkeiten auszuüben, für die 
i.d.R. Arbeitsentgelt gezahlt wird.“3 

Keine Möglichkeit zur Teilnahme an Maßnahmen 
zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung be-
steht für Asylbewerberinnen und Asylbewerbern 
aus sicheren Herkunftsländern. Hierzu gehören 
bspw. die Mitgliedstaaten der Europäischen Union, 
Albanien, Bosnien und Herzegowina, Ghana, Koso-
vo, Mazedonien, ehemalige jugoslawische Republik, 
Montenegro, Senegal, Serbien. 

„Asylbewerbern, bei denen ein rechtmäßiger und 
dauerhafter Aufenthalt zu erwarten ist, ist die Teil-
nahme ohne Einhaltung einer Wartezeit möglich 

(§ 131 Satz 1 SGB III). Darunter fallen aktuell Asyl-
bewerberinnen und Asylbewerber aus den Herkunfts-
staaten Syrien, Iran, Irak und Eritrea.“4 Wichtig ist, 
dass diese eine Aufenthaltsgestattung (Asylantrag 
wurde nachweislich gestellt) oder aber eine BüMA 
(Bescheinigung über die Meldung als Asylsuchen-
der) besitzen.

Ablauf des Asylverfahrens: www.bamf.de

Informationen und Beratung zur Beschäftigung  
von geflüchteten Menschen für Betriebe: 
Service der Bundesagentur für Arbeit – 
www.arbeitsagentur.de oder 
kostenfreier Telefonservice – 0800 4 5555 20

Für Betriebe und Teilnehmende, die nach Abschluss 
der „Maßnahme zur Aktivierung und beruflichen 
Eingliederung“ weiterhin zusammenarbeiten möch-
ten und ein sozialversicherungspflichtiges Beschäf-
tigungsverhältnis anstreben, bestehen weitere um-
fangreiche Möglichkeiten, Unterstützung für die 
Phase des Einstiegs zu erhalten. So zum Beispiel:
-  Weiterbildungsförderung in kleinen und mittleren 

Unternehmen, 
-  sprachliche Begleitangebote oder auch die Aner-

kennung von im Ausland erworbenen Berufsquali-
fikationen, 

-  die Arbeitgeberservices der Jobcenter und Agen-
turen für Arbeit 

-  sowie die Vermittlungsfachkräfte der Agenturen für 
Arbeit

3  „Praktika“ und betriebliche Tätigkeiten für Asylbewerber und geduldete Personen, Hrsg. Bundesagentur für 
Arbeit, S. 4

4   ebenda

8 IQ Netzwerk in NRW – Praktika und Maßnahmen zur beruflichen Eingliederung für Geflüchtete

Kurz gesagt: Aufenthaltsstatus & Beschäftigung

1.  BÜMA:  nach 3-monatiger Sperrfrist  
Beschäftigung möglich

2.  Aufenthaltsgestattung. Beschäftigung mit  
Genehmigung der Ausländerbehörde

3.  anerkannter Flüchtling: Unbeschränkter  
Zugang zum Arbeitsmarkt

4.  Duldung. Beschäftigung mit Genehmigung  
der Ausländerbehörde

https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Downloads/Infothek/Asyl/schema-ablauf-asylverfahren.pdf?__blob=publicationFile
https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/Unternehmen/Arbeitskraeftebedarf/Beschaeftigung/GefluechteteMenschen/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI806581
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Weitere Informations- und Beratungsangebote für Unterneh-
men zur Beschäftigung von Geflüchteten: 
Zentrale Auslands- und Fachvermittlung in der Agentur für Arbeit: Anlaufstelle für Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber in Fragen zum Aufenthalt und zur Beschäftigungsaufnahme; 0228-713 2000 (bundesein-
heitliche zentrale Rufnummer)

Übersicht: Erfordernis einer Arbeitserlaubnis bzw. einer Zustimmung zur Beschäftigung für ein Praktikum 
für Personen mit Duldung oder Aufenthaltsgestattung/ BüMA, LINK , Hrsg. GGUA Flüchtlingshilfe e. V.  

Teams der Bundesagentur für Arbeit (BA) für die Durchführung des allgemeinen Arbeitsmarktzulas-
sungsverfahrens Link zur Bundesagentur für Arbeit mit Adressen und Kontaktdaten: Teams der BA > 

Integration Points in NRW: DIE Institution zur Beratung und Vermittlung von Flüchtlingen mit Lotsen-
funktion - zumeist in der Arbeitsagentur oder auch dem regionalen Jobcenter ansässig. Es handelt sich um 
einheitliche Anlaufstellen von Arbeitsagentur, Jobcenter und Kommune (z.B. Ausländerbehörde, Sozialamt, 
Jugendamt), die eng mit den Netzwerken, runden Tischen und Arbeitsgemeinschaften, Trägern der Flücht-
lingshilfe und staatlich geförderten Projektverbünden (z.B. IQ und IvAF) sowie der Wirtschaft, Bildungs-
anbietern und kommunalen Einrichtungen zusammenarbeiten. Kontakte zu den Integration Points vor Ort 
erhalten Sie über die Jobcenter und Arbeitsagenturen 

Zugang zum Arbeitsmarkt für geflüchtete Menschen Das BAMF hat eine Kurzfassung erstellt,  
welche die wesentlichen Aufenthaltstitel und deren Arbeitsmarktzugang aufzeigt: Link > 

Info der BA für Unternehmen 1. „Praktika“ und betriebliche Tätigkeiten für Asylbewerber Asylbewerberin-
nen und Asylbewerber sowie geduldete Personen: Informationsübersicht >. 2. Potenziale nutzen – geflüchte-
te Menschen beschäftigen: Broschüre der BA für Unternehmen > 

Integration von Flüchtlingen über „Praktika“: Was Sie als Unternehmen beachten müssen:  
Hinweise für Unternehmen zur erfolgreiche Planung und Realisierung von Praktika für Geflüchtete  
(Herausgeber: Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V.): Link zur PDF >

Rechtliche Bestimmungen zu den Aufenthaltstiteln und der Erlaubnis zur Erwerbstätigkeit: 
Merkblätter der BA>  

FAQ: Zugang zum Arbeitsmarkt für geflüchtete Menschen Zugangsmöglichkeiten und -bedingungen  
zum Arbeitsmarkt für geflüchtete Menschen (Quelle: BAMF): Link >

Adressenverzeichnis der behördenunabhängigen Beratungsstellen und Initiativen für Flüchtlinge  
in Nordrhein-Westfalen, Hrsg. Flüchtlingsrat NRW e.v.: Link >

Links zum Thema Geflüchtete in NRW: Internetseiten des IQ Netzwerks NRW >

Vermittlungsdienste und Leistungen: www.arbeitsagentur.de >

Förderung der beruflichen Weiterbildung: www.arbeitsagentur.de >

Ablauf des Asylverfahrens: www.bamf.de > 

Präsentation Beschäftigung geflüchteter Menschen – Informationen  
für Arbeitgeber www.rheinhessen.ihk24.de >

Kurzübersicht zur Asylgesetzgebung: www.annette-sawade.de > 

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/ArbeitundBeruf/ArbeitsJobsuche/ArbeitinDeutschland/Arbeitsmarktzulassung/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI531395
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Downloads/Infothek/Asyl/faq-arbeitsmarktzugang-gefluechtete-menschen.pdf?__blob=publicationFile
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~edisp/l6019022dstbai772426.pdf
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~edisp/l6019022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708
http://www.arbeitgeber.de/www/arbeitgeber.nsf/res/77C561C7E3A638EDC1257F7F004DE133/$file/KOFA-BDA-Integration_Fluechtlinge_ueber_Praktika.pdf
https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/Veroeffentlichungen/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI508313
http://www.bamf.de/DE/Infothek/FragenAntworten/ZugangArbeitFluechtlinge/zugang-arbeit-fluechtlinge-node.html
http://www.frnrw.de/images/Ueber_uns/2015-Netzheft_FRnrw.pdf
http://www.iq-netzwerk-nrw.de/links.html
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mdu5/~edisp/l6019022dstbai377639.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI377642
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mdyw/~edisp/l6019022dstbai378487.pdf
http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Downloads/Infothek/Asyl/schema-ablauf-asylverfahren.pdf?__blob=publicationFile
http://www.rheinhessen.ihk24.de/blob/mzihk24/standortpolitik/Fluechtlinge/3187084/03942c9bcaf05ca30a66b68da670add3/Embach_Beschaeftigung-von-Fluechtlingen-data.pdf
http://www.annette-sawade.de/wp-content/uploads/2015/10/20160129-%C3%9Cbersicht-zum-Asylpaket-II-und-bisherige-Ma%C3%9Fnahmen.pdf


www.netzwerk-iq.de
www.iq-netzwerk-nrw.de
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